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Stellungnahme zur 7. Änderung des Flächennutzungsplans und zum 

vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 6 „Windenergie-Repowering TG 8“ 

der Gemeinde Kronprinzenkoog (frühzeitige Beteiligung gemäß §§ 3 Abs. 1 

und 4 Abs. 1 BauGB) 

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

im Rahmen der Beteiligung zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 6 sowie zur 7. 

Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Kronprinzenkoog nimmt die BUND 

Kreisgruppe Dithmarschen erneut Stellung. 

 

Bezug zur bisherigen Stellungnahme 

Der BUND hat bereits mit Schreiben vom 09.01.2026 zur 1. Änderung des Bebauungsplanes 

Nr. 6 „Windenergie-Repowering TG 8“ umfassend Stellung genommen. Die dort 

vorgetragenen naturschutzfachlichen Bedenken, insbesondere zu Artenschutz, kumulativen 

Wirkungen, Landschaftsbild sowie Boden- und Wasserhaushalt, behalten weiterhin ihre 

Gültigkeit. Die nun vorliegenden Unterlagen führen das Vorhaben in einer konkretisierten 

Form fort, ohne die grundlegenden Konfliktlagen entscheidend aufzulösen. Vor diesem 

Hintergrund beschränkt sich die vorliegende Stellungnahme auf die wesentlichen, weiterhin 

bestehenden bzw. sich konkretisierenden Konfliktpunkte. 

 

Bewertung des Vorhabens 

1. Kumulative Wirkungen und Standortgeeignetheit 

Der Planungsraum ist bereits heute Teil eines großräumig stark durch Windenergie 

überprägten Landschaftsraumes. Die vorliegende Planung führt trotz Reduzierung der 

Anlagenanzahl zu einer weiteren Konzentration leistungsstärkerer Anlagen mit erheblich 

größerer Raumwirkung. Hinzu kommt, dass nach den aktuellen Planungen auf eine 

Festsetzung von Maximalhöhen verzichtet werden soll. Dadurch werden künftig nochmals 

größere und weithin sichtbare Anlagen ermöglicht, was die technische Überprägung des 

Landschaftsraumes zusätzlich verstärkt und die Auswirkungen auf Landschaftsbild und 

Raumwirkung weiter erhöht. 

In den Unterlagen werden zwar Wirkzonen der Anlagen dargestellt, eine zusammenfassende 

Bewertung der kumulativen Wirkungen im Gesamtraum bleibt jedoch unzureichend. 

Insbesondere die Wechselwirkungen mit bestehenden und weiteren geplanten Windparks im 

Umfeld werden nicht ausreichend in ihrer Gesamtwirkung betrachtet. 
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Diese Stellungnahme wurde unter Nutzung digitaler Assistenzsysteme erstellt und fachlich geprüft. Die 

inhaltliche Verantwortung liegt bei der BUND Kreisgruppe Dithmarschen. 

Aus Sicht des BUND führt dies zu einer zusätzlichen Verdichtung eines bereits hoch 

belasteten Raumes. Die Frage der Standortgeeignetheit ist daher nicht isoliert, sondern im 

Kontext dieser Vorbelastung zu bewerten. Diese kumulativen Wirkungen sind bereits auf 

Ebene der Bauleitplanung abwägungsrelevant und dürfen nicht in nachgelagerte 

Genehmigungsverfahren verlagert werden. 

 

 

2. Wasserhaushalt und Niederungsstandort 

Der Kronprinzenkoog ist als Niederungslandschaft mit einem empfindlichen und technisch 

gesteuerten Wasserhaushalt besonders sensibel gegenüber Eingriffen in Boden und 

Entwässerungssysteme. 

Die Errichtung der Anlagen erfordert umfangreiche bauliche Maßnahmen (Fundamente, 

Kranstellflächen, Zuwegungen), die mit dauerhaften Verdichtungen und Versiegelungen 

verbunden sind. Die Auswirkungen dieser Eingriffe auf Gräben, Vorfluter und die 

großräumige Wasserführung werden in den vorliegenden Unterlagen nicht hinreichend 

vertieft behandelt. 

Vor dem Hintergrund der besonderen Standortbedingungen ist dieser Aspekt als fachlich 

kritisch zu bewerten und bereits auf Ebene der Bauleitplanung zu berücksichtigen. 

 

3. Arten und funktionale Raumbeziehungen 

Die vorliegenden Fachgutachten bestätigen die Einbindung des Planungsraumes in größere 

ökologische Funktionsräume. Auch wenn der unmittelbare Standort als strukturarmer 

Agrarraum beschrieben wird, bestehen funktionale Beziehungen zu Rast-, Nahrungs- und 

Durchzugsräumen von Vogelarten. 

In Verbindung mit der bereits bestehenden hohen Vorbelastung ergibt sich eine erhöhte 

Konfliktlage, insbesondere für windenergiesensible Arten. Die kumulative Wirkung mehrerer 

Windparks im Raum wird weiterhin nicht ausreichend in einer Gesamtbetrachtung abgebildet. 

Die Auswirkungen auf Arten und ihre Lebensräume sind daher als abwägungsrelevant 

einzustufen. 

 

Fazit 

Das geplante Repowering ist grundsätzlich geeignet, bestehende Anlagen zu bündeln und die 

Effizienz der Windenergienutzung zu erhöhen. 

Gleichzeitig zeigt die konkretisierte Planung, dass der Standort bereits erheblich vorbelastet 

ist und zusätzliche Eingriffe zu einer weiteren Verdichtung führen. Insbesondere die 

kumulativen Wirkungen, die Empfindlichkeit des Wasserhaushalts sowie die funktionale 

Bedeutung des Raumes für Arten führen zu einer erhöhten naturschutzfachlichen 

Konfliktlage. 

Aus Sicht des BUND ist die naturschutzfachliche Eignung des Standorts daher weiterhin 

kritisch zu bewerten. Die genannten Konflikte sind bereits auf Ebene der Bauleitplanung 

abwägungsrelevant und dürfen nicht in nachgelagerte Verfahren verschoben werden. 

 

Wir bitten um weitere Beteiligung im Verfahren. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

i.A. Wencke Lehmacher 


